
 

 

Wir hören aus dem Johannesevangelium 9, 1.6-9.13-17.34-38 

Heute feiern wir den 4. Sonntag in der Fastenzeit. 

Wir hören im Evangelium, der frohen Botschaft, von einer ganz besonderen Begegnung Jesu 

mit einem Mann am Wegesrand, einem Bettler. 

Der Mann hat kann Zuhause, keinen Beruf. Er ist alleine auf der Straße und lebt davon, dass 

ihm andere Menschen helfen. Vielen gehen an ihm vorbei. Jesus nicht.  

Der Mann am Wegesrand ist blind, er kann nicht sehen. Das konnte er noch nie. 

Versuch dir das vorzustellen – du kannst auch die Augen zumachen, oder sie dir verbinden 

lassen. Versuche vorsichtig einen Schritt zu gehen. – Noch nie konnte der Mann den Himmel, 

eine Blume oder das Gesicht eines Menschen sehen. 

Er kann aber hören, riechen und tasten. 

Auch heute gibt es Menschen, die nicht sehen können. Damit sie Lesen können gibt es ein 

ganz besonderes Alphabet. Es besteht aus lauter Punkten die in das Papier gedrückt sind. So 

können blinde Menschen mit ihren Fingen lesen. Sogar die Bibel wurde in Blindenschrift 

gedruckt. Die ist dann aber viel dicker und braucht ein ganzes Regal. 

Im Text des heutigen Evangeliums habe ich dir einige Sätze in Blindenschrift geschrieben. 

Kannst du sie lesen? Nimmt dazu mit einem Erwachsenen vorsichtig eine (dickere) Nadel und 

stick in jeden schwarzen Punkt hinein. Nicht in die weißen Punkte! Nun kannst du die Löcher, 

die Buchstaben, mit deinen Fingern fühlen.  

Jetzt fehlt dir also nur noch das Alphabet: 

 

Einen gesegneten Sonntag und Gesundheit wünscht dir Pia  
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Jesus war unterwegs in der Gegend von Jerusalem. 

Jesus sagte: (Joh 9,5) 

                      

                              

Unterwegs sah Jesus einen Mann, der seit seiner Geburt blind war. Er spuckte auf die Erde; 

dann machte er mit dem Speichel einen Teig, strich ihn dem Blinden auf die Augen und sagte 

zu ihm: Geh und wasch dich in dem Teich Schiloach! Schiloach heißt übersetzt: Der 

Gesandte. Der Mann ging fort und wusch sich.  

                  

                                         

                  (Joh 9,7) 

Die Nachbarn und jene, die ihn früher als Bettler gesehen hatten, sagten: Ist das nicht der 

Mann, der dasaß und bettelte? Einige sagten: Er ist es. Andere sagten: Nein, er sieht ihm nur 

ähnlich. Er selbst aber sagte: Ich bin es. 

Als Jesus den Mann wieder traf, sagte er zu ihm:  

                             

                                        ,  

den Retter, den Messias? (Joh 9,35)  

Da antwortete jener und sagte: Wer ist das, Herr, damit ich an ihn glaube? Jesus sagte zu ihm: 

Du hast ihn bereits gesehen; ich bin es.  

Der Mann sagte:                         

          Und er warf sich vor ihm nieder. 


